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Die Traditionelle Chinesische Medizin kann im Allgemeinen bei den folgen-
den Beschwerden angewendet werden: 

Allergien, Heuschnupfen, Asthma, Kopfschmerzen, Hauterkrankungen, Depres-
sion, Rückenleiden, Hexenschuss, Arthrose, Muskelschmerzen, Magenleiden, 
Regelbeschwerden, Wechseljahrsbeschwerden, Raucherentwöhnung, Herz-
rhythmusstörungen, Tinnitus, Fruchtbarkeitsprobleme. 

Anwendungsgebiete

Chinesische Medizin

Pfäffikon ZH, Tumbelenstr. 4,
Tel.:  043 833 68 68
Männedorf, Postgasse 8,
Tel.: 043 495 68 68
Winterthur, Bahnhofplatz 4, 
Tel.: 052 625 68 68 
Zürich, Bahnhofplatz 12, 
Tel.: 044 885 68 68 
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Startschuss für Usters grösstes Bildungsprojekt
USTER In drei Jahren sollen Kantonsschule, Berufsfachschule 
und Höhere Fachschule unter dem Dach des Bildungszentrums 
Uster vereint sein. Aufgrund der steigenden Schülerzahlen 
kann es aber sein, dass der Neubau deutlich zu klein wird. 

Der Rektor der Kantonsschule 
Uster, Patrick Ehrismann, for
mulierte es gestern beim Spaten
stich für den Bau des Bildungs
zentrums Uster so: «Wir bauen 
eine ganz grosse Schule.» Zu
sammen mit Otto Schlosser, dem 
Rektor der Berufsfachschule, 
Bildungsdirektorin Silvia Stei
ner (CVP), Baudirektor Markus 
Kägi (SVP) und dem Ustermer 
Stadtpräsidenten Werner Egli 
(SVP) stiess Ehrismann mit 
einem goldenen Spaten in die 
Erde und startete somit symbo
lisch den Bau.

Der Neubau wird an das be
stehende Bildungszentrum an
gebaut. Dieses wird saniert und 
umgebaut. Drei Jahre dauert der 
Um und Neubau, im Mai 2019 
wollen die Schulen den Betrieb in 
den neuen Räumen aufnehmen. 
Die Berufsschüler werden wäh
rend der Bauzeit in Provisorien 
unterrichtet, ebenso wie die Kan
tonsschüler, die seit 2013 in  
den grünen Pavillons neben dem 

ZellwegerPark zur Schule gehen. 
Rund 130 Millionen Franken 
kostet das Projekt. Finanziert 
wird es vom Kanton (siehe Box). 

Kantonsweit einzigartig
Das Bildungszentrum Uster ist 
kantonsweit einzigartig. Die 
Kantonsschule, die Berufsfach
schule Uster und die Höhere 
Fachschule Uster werden neu 
unter einem Dach unterge
bracht. Dass die gymnasiale und 
die berufliche Bildung inklusive 
Weiterbildung in einer Schul
anlage angeordnet werden, gibt 
es in keinem anderen Bildungs
zentrum im Kanton Zürich.

Für Bildungsdirektorin Silvia 
Steiner ist klar, dass diese Ent
wicklung das duale Bildungs
system stärkt: «Gerade in den 
letzten Jahren wurde vermehrt 
in Fachhochschulen investiert. 
Durch das Bildungszentrum 
 Uster wird die Mittel und Be
rufsschulwelt aufgemischt, neue 
Inputs können entstehen.»

Vorgesehen ist, dass die Schu
len sich Aula, Mensa, Mediathek 
und Dreifachturnhalle teilen. 
Silvia Steiner kann sich vor
stellen, dass zu einem späteren 
Zeitpunkt noch weitere Syn
ergien genutzt werden können. 
«Es könnten zum Beispiel schul
übergreifende Projektgruppen 
entstehen.» 

Neubau gross genug?
Dass Rektor Patrick Ehrismann 
in seiner Rede die Grösse  
des Projekts hervorhob, kommt 
nicht von ungefähr. Zwar ist  
der Um und Neubau des Bil
dungszentrums Usters grösstes 
Bildungsprojekt, es ist aber frag
lich, ob das neue Gebäude gross 
genug ist. Der Neubau bietet 
Platz für 500 Gymnasiasten. 
 Bereits heute besuchen jedoch 
531 Schüler die Kantonsschule 
Uster. 

Die Zahl wird weiter steigen. 
Ab Herbst erhöht die Schule die 
Klassenzahl von 25 auf 26. Eh
rismann rechnet mit rund 580 
Schülern für das kommende 
Schuljahr. Eine Hochrechnung 
für die Schülerzahl ab Mai  
2019 gibt es nicht, die Zahlen 

würden aber laufend nach oben 
korrigiert. «Die Anzahl von 500 
Schülern basiert auf einer Schät
zung, die von einer weniger star
ken demografischen Entwick
lung ausgeht.» Der Rektor ver
mutet, dass die Sogwirkung des 
Standorts Uster unterschätzt 
wurde. «Seit klar ist, dass die 
Kantonsschule definitiv in Uster 
bleibt, haben wir mehr Anmel
dungen erhalten.» Dazu trage 
vermutlich auch bei, dass Uster 

als Standort attraktiver sei als 
Dübendorf. 

Bildungsdirektorin Silvia 
Steiner zeigt sich angesichts des 
drohenden Platzmangels gelas
sen. «Sollte der Neubau tatsäch
lich zu wenig Platz bieten, wer
den wir sicher gut reagieren kön
nen.» Wie diese Lösung jedoch 
aussieht, bleibt unklar. Gemäss 
Medienmitteilung des Kantons 
werden die bestehenden Provi
sorien der Kantonsschule sowie 

der Berufsschule nach der Fer
tigstellung des Neubaus erst
mals entfernt. Silvia Steiner hält 
es aber nicht für ausgeschlossen, 
dass in Zukunft weitere Proviso
rien nötig werden. 

Baudirektor Markus Kägi be
tonte hingegen in seiner Rede, 
dass die Provisorien der Vergan
genheit angehören sollten: «Eine 
Schule braucht ein solides Fun
dament und sollte keinen Gäste
status haben.»  Eva Künzle

SEIT 2001 EIN BILDUNGSZENTRUM 

Weiterbildungen gemeinsam vermarkten
Uster ist eine von insgesamt drei 
Gemeinden, die am Pilotprojekt 
Bildungszentrum der kantonalen 
Bildungsdirektion teilnahmen. 
2001 wurde das Ustermer Zen 
trum gegründet mit der Absicht, 
Erfahrungen zu sammeln, wie 
Gymnasien, Berufsschulen, Be
rufswahlschulen und Höhere 
Fachschulen zusammenarbeiten 
können.

Es habe sich gezeigt, dass Syn
ergien genutzt werden könnten, 
zum Beispiel die gemeinsame Ver

marktung von Weiterbildungs 
angeboten oder schulübergreifen
den Projekten wie Sprachaufent
halten, schrieb der Regierungsrat 
2003.

Zwei Jahr später wurde die Ent
wicklung zum Bildungszentrum 
zementiert, indem der Kantonsrat 
den Entscheid fällte, in Uster eine 
neue Kantonsschule zu errichten – 
auf dem Areal des Bildungszen
trums. Für den Neubau der Kan
tonsschule genehmigte der Kan
tonsrat einen Kredit von knapp  

74 Millionen Franken. Die Sanie
rung des Berufsfachschulhauses 
gilt als gebundene Ausgabe und 
kostet rund 55 Millionen Franken.

Die Schulen im Bildungszen
trum selber erfuhren ebenfalls 
einen Wandel. Die heutige Berufs
fachschule entstand aus der ehe
maligen GewerblichIndustriellen 
Berufsschule Uster und der Wirt
schaftsschule KV Uster. Aus der 
Technikerschule Uster ist die  
Höhere Fachschule Uster ent
standen. kle

An das bestehende Bildungszentrum wird ein Neubau erstellt (linker Gebäudeteil). Dort sollen ab Mai 2019 die Kantonsschüler unterrichtet werden.  Visualisierung Voelki Partner Architekten

In Kürze
USTER

Frühlingsbörse  
in Nänikon
Heute Mittwoch findet im Sing
saal des Schulhauses Singvogel 
in Nänikon eine Kindersachen
börse statt. Die Börse ist von 
14.30 bis 17 Uhr geöffnet. Neben 
Babysachen und Kinderwagen 
werden auch Kinderkleider so
wie Spielzeug angeboten. zo

USTER

Cantapè singt  
Werk von Rossini
Das Vokalensemble Cantapè aus 
Uster tritt am Sonntag, 10. April, 
um 17 Uhr in der reformierten 
Kirche in Uster auf. Zu hören ist 
die «Petite Messe solenelle» von 
Gioachino Rossini. Abendkasse 
und Türöffnung ist um 16.15 
Uhr. zo

VOLKETSWIL

Leiter PBS  
hat gekündigt
Markus Kaufmann, Leiter der 
Pädagogischen Beratungsstelle 
(PBS) der Schulgemeinde Vol
ketswil, hat per 31. Juli gekün
digt. Die Nachfolgeregelung wird 
gemäss Mitteilung der Schul
pflege schnellstmöglich an die 
Hand genommen. zo

GREIFENSEE

Aufrüsten 
gegen Littering
Greifensee bekommt 27 neue 
Abfallkübel der Marke Abfall
hai, drei SäckliSpender für 
Hundekot und sieben Wand
aschenbecher. Für die Anschaf
fung hat der Gemeinderat einen 
Kredit von 66 000 Franken be
willigt. zo

Kritik an Kantonsplänen
GREIFENSEE  Bezüglich des 
Fussgängerübergangs an der 
Kreuzung Dorfstrasse und Im 
Hof sind die Gemeinde Greifen
see und der Kanton unterschied
licher Meinung. 

Gemeinde zweifelt Nutzen an
Gemäss Baudirektion genügen 
an der heutigen Lage die erfor
derlichen Sichtdistanzen auf 
den nordöstlichen Warteraum 
nicht. Aus diesem Grund beab

sichtigt der Kanton, den Fuss
gängerübergang zirka 15 Meter 
Richtung Städtli zu verschie
ben. 

In einer Stellungnahme be
zweifelt der Greifenseer Ge
meinderat, dass die geplante 
Massnahme die Sicherheit we
sentlich erhöhen wird. Er be
zeichnet es als «unangebracht», 
dafür 197 000 Franken an kan
tonalen Steuergeldern auszu 
geben. zo


